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Im Fruͤhlinge. 


Fruͤhling, kommſt du wieder! 
Gruͤßt dich Jung und Alt; 

Staͤrkſt nun unſre Glieder; 
Winter war ſo kalt. 


Nach den rauhen Spuren 
Oeder Wuͤſtenei 
Malt auf Wald und Fluren 
Gruͤnend ſich der Mai. 
Laßt die Kraͤhe gacken 
Auf dem Acker noch; 
Ueber Pflug und Hacken 
Schwirrt die Lerche doch. 
Wie der Sonne Spiegel 
Sanft heruͤber ſtrahlt, 
Und dort Wald und Huͤgel 
Gluͤhend herrlich malt. 
Seht, wie in der Hoͤhe 
Dort die Störche ziehn, 
Und hier nach dem Schnee'e 


Schon die Veilchen blühn, 


Hoͤrt von jener Wieſe 
Jürgens Flöten» Ton; 

Hier pfluͤckt Anne Lieſe 
Ihren Springauf ſchon. 

Weht vom goldnen Saume 
Lieblich friſch der Weſt, 


Stiehlt auch ſchon vom Baume 
Hans das Finken ⸗Neſt. 
Wie auf gruͤner Decke 
Weidet Zieg' und Rind; 
Dorten Fuchs und Schecke, 
Die gekoppelt ſind. 
Angenehmes Wetter, 
Und der Bluͤthen Duft, 
Lockt nun auch die Staͤdter 
In die freie Luſt. 
Wie die Schmetterlinge, 
Leicht und bunt und kraus, 
Reiche und Geringe, 
Flattern ſie heraus. 
Alles zieht zur Ferne 
Jubelnd und zerſtreut, 
Hoͤrt den Kukuk gerne, 
Lobt die Fruͤhlingszeit. 
Seht die muntern Kleinen, 
Sich ſo froh bewußt, 
Die zu Hauſe weinen, 
Huͤpfen hier fur Luft. 


: Froͤhlich gehts vom Spiele 


Heim mit Sack und Pack, 
Mit der Abendkuͤhle 
Sinkt der Fruͤhlingstag. — 


— 
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Die Wand erungen, 
(Fortſetzung.) 


Schach der Koͤnigin! rief der Lieutenant trium⸗ 

phirend, und dampfte eine Tabackswolke vor 
ſich hin. 
Man muß den Kopf nur nicht verlieren, erwie⸗ 
derte nachſinnend der Major; ein tapferer Soldat 
laͤßt ſich nicht irre machen und geht friſch drauf los. 
Hm, an mir alſo iſt der Zug. Es wird ja laut 
im Vorſaal — hielt er inne — am Ende wohl 
gar meine Frau! 

Die hat wahrlich eignes Ungluͤck, Verde der 
Lieutenant, daß ſie ſtets zur Unzeit kommt. 

Alſo retirirt! brummte der Major, und ſchob 
das Schachbret behutſam bei Seite. 

Guten Abend! ſagte ſie, froͤhlich eintretend. 
Nun, lieber Strahlheim, heute biſt du doch mit 
mir zufrieden, daß wir ſo zeitig zuruͤck ſind? 
Abſonderlich geht das freilich zu, erwiederte er 
trocken. 

Doch keine Fatalitaͤt, meine Gnaͤdige, ift die 
Veranlaſſung? fragte der Lieutenant neugierig. 

Keinesweges! verſicherte die Majorin. Vor 
allen Dingen theile ich den Jahrmarkt aus. Gieb 
her, Konſtanze, packe das Paquet fein vorſichtig 
aus; wer weiß, wie ſich ohnedies die beiden An⸗ 
tipoden vertragen. Laß ſehen! Damit nahm ſie 
aus feiner Hülle einen Achten Porzellaͤn⸗Pfeifen⸗ 
kopf, worauf ein Windſpiel gemahlt war. Das 
mit kommt man immer zurecht, ſagte ſie, es dem 
Gemahl uͤberreichend; nicht wahr? 

Die Wahl iſt gut, nicht zu leugnen; ich danke 
beſtens dafuͤr! antwortete er, den Kopf betrach⸗ 
tend. 

Moͤchte ich bei Ihnen, Herr von Hommer, doch 
auch ſo glücklich ſeyn! redete die Majorin ihn an, 
und hielt ihm eine große Pfefferkuchenſi gur mit den 
Worten vor: Dieſe Dame mag fuͤr mich ſprechen; 
fie iſt füß wie Honig! Doch, Scherz bei Seite, 
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fuhr fie fort; es fol kein Spott ſeyn, ich weiß, 
Sie lieben zwar nicht die Damen, aber doch den 
Pfefferkuchen, und dieſe Gattung ſoll delikat ſeyn. 

Alſo qua Pfefferkuchen und Ihrer Erinnerung 
nehme ich es mit unterthaͤnigem Dank an, er⸗ 


wiederte er. 


Wie hat es Konſtanzen in Prag gefallen? 
fragte der Major, des Scherzes muͤde. 

Als das Maͤdchen ſich in Lobeserhebungen dar⸗ 
uͤber ergoß, meinte Frau von Strahlheim, ihr 
Wohlgefallen ſey kein Wunder, fie habe eine Er⸗ 
oberung gemacht. 

Gnaͤdige Frau, wendete ſie hoch erröthend ein, 
wenn ich mich unterſtehen darf, würde ich Sie für 
den Gegenftand halten. 

Dummes Zeug! entgegnete fie lachend; ein 
Maͤdchen von 18 Jahren, und ich, eine Frau von 
22 Jahren! da liegt der Vorzug am Tage! 

Der Beweispunkt, verſetzte der Major; und 
der Lieutenant beſtaͤtigte: das denke ich auch. 

Nun, ſo moͤgen die Herren das vor uns lie⸗ 
gende Raͤthſel loͤſen. Setzen wir uns zur Tafel, 
es iſt aufgetragen; wer von der Reiſe kommt, der 
hungert. 

Von der Tante ihrer Abweſenheit entſpringt un⸗ 
ſer Abentheuer, begann die Majorin zu erzaͤhlen, 
als Jedes ſeinen Platz eingenommen hatte, und 
führte die Begebenheit in allen Nuancen durch, bis 
ſie endlich den Rittmeiſter Seeborn nannte. 

Seeborn! wiederholte der Lieutenant, und machte 
eine Pauſe im Eſſen. Seine Familie iſt mir be⸗ 
kannt, er iſt der einzige Sohn, ein ſtattlicher 
Mann, braver Soldat, und wird gewiß ein aͤcht 
ritterlicher Liebhaber ſeyn! — 

Hoͤrſt Du, Konſtanze? ſagte die Majorin 
neckend, und das laͤßt ſich glauben; er gab ja 
einen Dukaten, um den Buchſtaben K zu beſitzen. 

Iſt er doch reich genug! verſetzte der Lieutenant, 
und kann ſchalten und walten, wie er Luſt hat; 
zwei Schweſtern ſind nach Rußland verheirathet, 


bei denen lebt die Mutter als Wittwe, und Jedes 


hat ſein Theil, er ſteht ganz fuͤr ſich. 

Nun wer weiß, was in der Zukunft Hinter⸗ 
grunde ſchlummert! — ſagte die Majorin ſchlau; 
doch Konſtanze, ſetzte ſie hinzu, will ihren Schleier 
nicht lüften, darum brechen wir ab. Nicht ein⸗ 
mal den Scherz, einen Buchſtaben zu ziehen, 
machte ſie mit, darum habe ich ihn allein. 

Vergeben Sie, gnaͤdige Frau, meinen Ein⸗ 

‘fall, wenn ich es fo nennen ſoll; aber es heißt: 
der Zufall treibt oft fein tuͤckſches Weſen, und ich 
bin geeignet, einen Sinn in etwas zu legen. 

Ich gar nicht! entgegnete die Majorin lachend; 
mein bedeutungsleeres A flattere in alle vier Winde! 
Sie zerpfluͤckte es, und ſtreute es uͤber den Tiſch 
umher. 

Konſtanze wechſelte bei dieſem Vernichten die 
Farbe, und ſammelte ſtill die Bluͤthen, welche in 
ihre Naͤhe geflogen waren. 

Ich bin au lait! rief der Lieutenant, und 
kann, dem weiſen Salomon gleich, entſcheiden. 
Nicht die gnaͤdige Frau hat Antheil an dem Alexan⸗ 
der — ſondern Konſtanze! 

Ich verſtehe Sie nicht! ſagte die Majorin. 

Ganz natuͤrlich, erwiederte er; deſto beſſer ver⸗ 

ſteht es Konſtanze. Sprechen nicht deutlich die 
purpurrothen Wangen, die bei Nennung von des 
Rittmeiſters Namen ergluͤhten? Er heißt Alexander! 

Alexander? fragte die Majorin unwillkuͤr⸗ 
lich betroffen, daß ſie gerade dieſen Buchſtaben 
gezogen! Doch Konſtanzens Weſen, das nun hei⸗ 
terer den Scherz nahm, als jede Beziehung, die 
fie damit verbunden, megfiel, verwirrte fie, und 
4 Benehmen hatte fie fuͤr die Erklärte beſtimmt. 

Doch in der Majorin Bruſt blieb ein unnennbares 
Etwas zurück, das dieſer Entſchiedenheit wider⸗ 
ſtrebte. Sie verkürzte die Unterhaltung, um auf 
ihr Zimmer zu kommen, und ſah es gern, daß 
Konſtanze ihr eine gute Nacht bot und ſich ent⸗ 

ernte. 


Sie überließ ſich nun ganz allen Erinnerungen 
des verfloſſenen Tages, und das Kleinſte, was 
Bezug auf die Bekanntſchaft mit dem Rittmeiſter 
hatte, ging an ihrer Seele voruͤber. Es bleibt 
durchaus dunkel! war ihr Reſultat; die Ungewiß⸗ 
heit aber, wem die Erklaͤrung gaͤlte, war ihr an⸗ 
genehm. 

Muß ich nicht wuͤnſchen, dachte ſie des andern 
Morgens, daß ſeine Wahl Konſtanzen trifft? Sie 
iſt unverheirathet, darum wird und muß es fo 
ſeyn. Wozu auch erſt das Gruͤbeln in mir? Der 
Zufall, meint Konſtanze, treibt oft ſein tuͤckiſches 
Weſen, doch meiner ſoll er nicht Herr werden, um 
ſein Spiel mit mir zu treiben. 

Was die Majorin ſich auch ſagte, des Maͤdchens 
Nähe war ihr in dieſem Beruͤhrungspunkt ſtoͤrend, 
und noch dringender wurde ihr Wunſch, ſie zu der 
Tante zu bringen; auch kann ſich in der Stadt, 
wo der Rittmeiſter lebt, ihr Geſchick leichter ent⸗ 
wickeln. 

Obwohl befangen von dieſer Vorſtellung, gab 
ihre wohlwollende Denkart doch den Ausſchlag, 
und ſie verfehlte nicht, es ihrem Gemahl von die⸗ 
fer Seite, da es doch eine vortheilhafte Parthie ſey, 
zu ſchildern; aber verborgen, ſand ſie rathſam, 
muͤſſe dem zartdenkenden Maͤdchen dieſe Abſicht 
bleiben. 

Lari fari! unterbrach fie der Major; deſto lie⸗ 
ber geht ſie hin; man muͤßte den Eindruck, den 
der Name Alexander auf ſie machte, nicht geſehen 
haben. 

Um ſo mehr wuͤnſcht ſie nicht weiter errathen zu 
werden, wendete ſie ein. 

Nun, Ihr Weiber kennt Euch am beſten! be⸗ 
ſchied fie der Major kurz; richte es ein, wie Du 
denkſt, wenn ich nur Ruhe habe. 

Frau von Strahlheim hielt am klüͤgſten, bei 
Konſtanzen eine Begebenheit zu ignoriren, wofuͤr 
ſie eigentlich keine Worte hatte, und befahl die wei⸗ 
tere Verfuͤgung dem Himmel. Sie fuͤhrte ſie da⸗ 
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her blos auf den früheren Vorſatz zurück, bei der 
Tante eine Probe zu machen. Das Maͤdchen, die 
bereits ihre Anſichten daruͤber gewonnen, war be⸗ 
reitwillig dazu, ohne an ein Wiederſehn des Ritt⸗ 
meiſters zu denken. Die Majorin war aber nicht 
frei von dieſem Verdacht, und — mag es ſeyn! 
dachte ſie, Aufklaͤrung muß werden; ſie wollte 
weder hindern noch befoͤrdern; auch waͤre ein Pro⸗ 
jekt dieſer Art bei ihrer Tante nicht angebracht; ſie 
hatte ſie daher blos zu einem Verſuch fuͤr einige 
Wochen aufgefordert, und wenn ſie ihr zur ange⸗ 
nehmen Geſellſchafterin bei ihrer Einſamkeit dienen 
koͤnnte, wollte ſie gern ſie ihr uͤberlaſſen; auch ihr 
Gemahl ſtimmte fuͤr dieſen Vorſchlag. 

Der Brief ſchloß: daß morgen der alte Haus⸗ 
meiſter Geſchaͤfte in Prag habe, da werde Kon⸗ 
ſtanze mitkommen. Unter vielen ſuͤßen Worten 
empfahl ſie ſich der Tante, die außer Stand ge⸗ 
ſetzt war, durch eine Antwort den unwillkommenen 
Beſuch abzulehnen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Vermiſchte Nachrichten, 


Der Koͤnigl. Preuß. Regierungs⸗Praͤſident von 
Meding zu Merſeburg hat nachſtehende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Um die Inhaber der, durch die 
Convention vom 28ſten Auguſt 1819 (Anhang zur 
Geſetzſammlung 1819. Seite 46 bis 51.) auf das 
Koͤnigl. Preuß. Herzogthum Sachſen uͤbergegan⸗ 
genen, in verloosbare Steuer⸗Credit⸗Kaſſenſcheine 
nicht umgewandelten, und deshalb bis jetzt un⸗ 
verlobsbaren Saͤchſiſchen Steuer⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen, nicht länger von den mit der Zuruͤckzah⸗ 
lung derſelben verbundenen Vortheilen auszuſchlie⸗ 
ßen, iſt von dem gegenwaͤrtig laufenden Jahre ab 
eine angemeſſene Erhöhung des Tilgungs⸗Fonds 
der verloosbaren Steuer⸗Credit⸗ Kaſſenſcheine be: 
williget worden, und ſollen zu dem Ende die eben 


erwähnten unverwechſelten Steuerſcheine ſaͤmmtlich 
in verlosbaare dreiprocentige Steuer⸗Credit⸗Kaſ⸗ 
ſenſcheine, und zwar in Appoints von 1000, 500, 
200, 100 und 50 Thalern umgeſchrieben und die⸗ 
ſen neuen Scheinen die zur Zinserhebung erforder⸗ 
lichen Talons und Coupons, vom Oſter⸗Termine 
dieſes Jahres ab, beigegeben — die durch 50 nicht 
theilbaren Capitalreſte aber zur Abrundung baar 
ausgezahlt werden. Dem gemaͤß werden die In⸗ 
haber ſaͤmmtlicher vorſtehend erwaͤhnter unverwech⸗ 
ſelter Saͤchſiſcher Land⸗ und Trank⸗, und ſonſtiger 
dahin gehoͤriger Steuerſcheine hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſe eben beſagten Scheine in der Friſt vom 
Iſten April bis einſchließlich den letzten Juni d. J. 
bei mir, hier in Merſeburg, einzureichen; und 
dagegen die Ueberſendung der dafuͤr ausgefertigten 
neuen (verloosbaren) Steuer⸗Credit⸗ Kaſſenſcheine, 
mit den Talons und den dazu gehoͤrigen, von 
Oſtern dieſes Jahres ablaufenden Zins⸗ Coupons, 
nebſt den baaren Abrundungs⸗Summen zu ge⸗ 
waͤrtigen. Wer die ihm zugehoͤrigen unverwechſel⸗ 
ten Steuerſcheine, weil ſie ihm vielleicht entwendet 
worden, verloren gegangen oder auf irgend eine 
Weiſe vernichtet worden, nicht ſollte beibringen 
koͤnnen, hat mir ſolches, unter genauer Angabe 
der Klaſſe, zu welcher dieſelben gehoͤren, der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Inhaber und der Geldbetraͤge, auf 
welche ſie gelautet haben, der Zeit, zu welcher ſie 
ausgefertigt worden, ſo wie die Art und Weiſe, 
auf welche er derſelben verluſtig geworden, bald⸗ 
moͤglichſt anzuzeigen, damit das wegen ihrer Mor 
tification Erforderliche nach Maaßgabe der Um⸗ 
ſtaͤnde bei Zeiten eingeleitet werden kann; wobei 
es ſich jedoch von ſelbſt verſtehet, daß vor erfolg⸗ 
ter Mortification die neuen Capital⸗Documente 
ſo wenig, als die Zinsleiſten ausgereicht werden 
dürfen, und daß dem Betheiligten in ſolchem Falle, 
in jedem Zins = Termine nur immer die Zins⸗Cou⸗ 
pons für den naͤchſtfolgenden Termin eingehändiget 
werden koͤnnen. Da uͤbrigens ſaͤmmtliche neue 
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Verſchreibungen ſchon fuͤr das jetzt laufende Jahr 
in den Tilgungs: Plan mit aufgenommen werden, 
und gleich den ubrigen ſchon jetzt verloosbaren 
Steuer ⸗Credit⸗Kaſſenſcheinen an den Auslooſun⸗ 
gen Theil nehmen; ſo wird es eines Jeden eigener 
Vortheil erfordern, alle Anſtaͤnde zu beſeitigen, 
welche ihn in dem Falle, wenn ſeine Steuerſcheine 
von der Verlooſung betroffen werden, an der Er⸗ 
hebung der vom Verfalltage ab, unzinsbaren Ca⸗ 
pital⸗Valuta hindern koͤnnten.“ 

Der Criminal⸗Director Brencken zu Goͤrlitz iſt 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt und in deſſen 
Stelle dem Criminalrichter Baumeiſter die Direction 
des Inquifitoriats zu Goͤrlitz übertragen, auch der 
bisherige Inquiſitoriats⸗Aſſeſſor Haberſtrohm zum 
Criminal⸗Aſſeſſor bei dem vorgedachten Inquiſi⸗ 
toriat ernannt worden. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Paſchke iſt 
neben feinem bisherigen Amt zum Rechts⸗Conſu⸗ 
lenten des Koͤnigl. Credit⸗Inſtituts fuͤr Schleſien, 
und zwar fuͤr das Departement des Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts von Niederſchleſien und der Lauſitz 
deſtellt worden. 

In der Niederlauſtt find berufen worden: der 
Prediger Stahn in Canig zum Prediger in Bayers⸗ 
dorf, der Seminariſt Lange zum Schullehrer in 
Wendiſch⸗Lieskau, der Seminarlſt Piper zum Kuͤ⸗ 
ſter und Schullehrer in Spremberg, der Semina⸗ 
niſt Schulze zum Schullehrer in Waldow, und der 
Schullehrer Ludwig in Calau zum Kuͤſter und 
Schullehrer in Dobrilugk. Beſtaͤtigt wurde der 
Kandidat des Predigtamts Koßling als Archidia⸗ 
tonus zu Senftenberg. Geſtorben ſind: der Paſtor 
Primarius Lauriscus in Guben, der Schullehrer 
Kranz in Guben, die emeritirten Kuͤſter und Schul⸗ 
lehrer Faber in Groß⸗Beucho, Ramus in Alte 
Golßen und Hoffmann in Breslagk. 

Durch den Neubau eines, dem Unterrichtsbe⸗ 

ane entſprechenden, groͤßeren Schulhauſes zu 
Nauſcha, Goͤrlitzer Kreiſes, war für den dortigen 


Lehrer ein vermehrter Bedarf an Feuerungs⸗Ma⸗ 
terial entſtanden. Unter Vermittelung des betref⸗ 
fenden Koͤniglichen Landrath⸗Amtes hat das Pa⸗ 
trocinium der Schule, der Magiſtrat in Goͤrlitz, 
außer den, ihm bisher auf jedesmaliges Auſuchen 
jaͤhrlich gewaͤhrten, ſechs Klaftern Holz noch zwei 
Klaftern, die vereinigte Gemeinde Rauſcha und 
Stenker aber jaͤhrlich ſechs Klaftern Holz dem Leh⸗ 
rer Gruͤnder auf die Dauer ſeiner dortigen Amts⸗ 
führung bewilligt. 

In der Nacht vom 1ften zum Aten April bios 
chen zwei Räuber, von denen der eine ohngefaͤhr 
16 bis 17 Jahr alt, in die Wohnung des Gaͤrt⸗ 
ners Bunzlers in Neuſcheibe bei Meffersdorf ges 
waltſam ein und raubten, nachdem ſie zuvor die 
Ehefrau des abweſenden Bunzler mit den bei ſich 
habenden Inſtrumenten gemißhandelt und ſchwer 
verwundet, Mehreres. 

Vor Kurzem wurde der Kleingärtner Vogel zu 
Hartmanns dorf bei Markliſſa in ſeiner Wopaßtäbe a 
erhängt gefunden. 

Am 18. April wurde die 5jährige Tochter des 
Stadtgaͤrtners Michael Walter in Goͤrlitz von drei 
einem andern Stadtgaͤrtner zugehoͤrigen Hunden, 
ohne Verſchulden derſelben, auf eine ſchreckliche 
Weiſe beſchaͤdigt. Die Urſache der Beſchaͤdigung 
ſoll ſpaͤrliche Fütterung dieſer Thiere ſeyn. 

Ein grauſenvoller Mord hat in dem Dorfe 
Coiſia in Frankreich ſtatt geſunden. Baptiſte 
Guilloux, ein Greis von 75 Jahren, war durch 
die Mißhandlungen, die er von ſeiner Frau und 
von feinen Kindern erfuhr, fo außer ſich geſetzt, 
daß er einen Augenblick wahrnahm, wo er ſich 
mit feiner Tochter Francoiſe allein befand, und 
dieſe mit einer Axt niederſchlug, und dann ſo lange 
mit Schlaͤgen fortfuhr, bis ihr ganzes Hirn ſörm⸗ 
lich zerhackt war. Hierauf ging er in den Stall 
und verſuchte einer Kuh mit einer Mißgabel den 
Bauch aufzureißen. Alsdann zerſchlug er im Keller 
alle Weinfaͤſſer und legte endlich im Stall und in 
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allen Betten des Hauſes Feuer an. Hierauf ent⸗ 
fernte er ſich vom Hauſe. Doch wurde das Feuer 
geloͤſcht, und er ſelbſt verhaftet; er geſtand die 
That vor vielen Zeugen ein. Doch vor den Rich⸗ 
ter geführt beharrte er wieder beim vollſtaͤndigſten 
Leugnen. 

Zu Hirſau (im Wuͤrtembergiſchen) iſt gegen⸗ 
waͤrtig ein junger Menſch von 20 Jahren, welcher 
Anfälle von Somnambulismus hat, in welchen er 
religioͤſe Reden halt und mit Geiſtern zu thun hat!! 
Manche der dabei vorkommenden Umſtaͤnde erre⸗ 
gen den Zweifel, daß bei der Fortdauer dieſer (im 
Anfang hoͤchſt wahrſcheinlich wahrhaften) Zufaͤlle 
Taͤuſchung unterlaufen moͤchte. Dieſer Menſch 
fängt an, Aufſehen zu erregen. 

— : ĩ —ĩ»—LxĩͤAꝓ7ë — 
Miscellen. 


Lauban. April. Von den hieſigen Schieds⸗ 
maͤnnern hat Herr Rathsherr Kirchhoff in dem Zeit⸗ 
raume eines Jahres von 67 bei ihm angemeldeten 
Streitſachen 49 zur Zufriedenheit der Partheien aus⸗ 
geglichen, und es iſt zu wuͤnſchen, daß der Nutzen 
dieſer güͤtlichen ſtempel⸗ und koſtenfreien Schlich⸗ 
tung ſtreitiger Angelegenheiten immer mehr aner⸗ 
kannt werden und nach dem Geiſte des Geſetzge⸗ 
bers ſegensreiche Fruͤchte tragen möge. Auch werden 
alle Freunde der ſchoͤnen Natur die Bemuͤhungen 
des Herrn ic. Kirchhoff gewiß dankbar anerkennen, 
die ſich derſelbe feit mehreren Jahren um die Anz 
lagen auf unſerm „Ste inberge“ gegeben hat, 
der eine der ſchoͤnſten Anſichten der Umgegend von 
mehreren Meilen, der ganzen Sudetenkette, dem 
Gräͤditzberge und der Landeskrone nebſt dem ſchöͤ⸗ 
nen Queis⸗ Thale gewährt. 


Der Orgelbauer und Mechaniker Herrmann 
zu Reichenbach in Schleſien hat Folgendes bekannt 
gemacht. Durch vieljährige Verſuche habe ich nicht 
nur eine ſchon laͤngſt gewuͤnſchte fortwährende Be⸗ 
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wegkraft erfunden, ſondern auch durch Modelle 
und Werke in verſchiedener Größe die Ueberzeugung 
erlangt, daß eine ſolche Kraft in der Folge zu un⸗ 
endlich vielen nuͤtzlichen Zwecken anwendbar ſeyn 
wird; als 1) zu allen Arten Spiel-, Stutz⸗ und 


Wanduhren, in Stuben, Kirchen und Thuͤrmen 


anzubringen, die ohne Aufziehen in einem ſort⸗ 
waͤhrend richtigen Gange bleiben; 2) wenn dieſe 
Bewegkraft nicht fortwaͤhrend ohne ein Zuthun ver⸗ 
langt wird, fo koͤnnen größere Maſchinen, die 
ſelbſt Pferdekraft erfordern, hiermit in Bewegung 
geſetzt werden, auch ſogar bei vielen Maſchinen⸗ 
werken die koſtſpieligen und gefaͤhrlichen Dampf⸗ 
kraͤſte vermieden werden; 3) durch dieſe Vorrich⸗ 
tung wird zu Stande gebracht, daß nahe oder ſern 
gelegene Ortſchaften ſich ein Signal fo gut als durch 
eine telegraphiſche Linie gegenfeitig mittheilen koͤn⸗ 
nen, wozu auf eine Meile Weges nur einige Se⸗ 
kunden Zeit erforderlich ſind; endlich 4) hiermit 
kann ein ſo nützliches Werk hingeſtellt werden, 
welches Briefe und kleine Gepaͤcke ſicher und doch 
ſehr ſchnell mit wenig Mühe und Koſten hin und 
zurück befoͤrdert, ſelbſt dahin, wo wegen Mangel 
einer Straße die Communicationen auf zeitrauben⸗ 
den Umwegen geſchehen muͤßten, bei welcher Ein⸗ 
richtung der Vortheil noch dazu kommt, daß die 
ſchlechte Jahreszeit keinen Einfluß darauf ausuͤbt, 
ſo daß bei gutem oder ſchlechtem Wege gleichzeitig 
in einer Stunde 4 deutſche Meilen zurückgelegt 
werden koͤnnen. Dieſe Angaben ſind ſchon da⸗ 
durch als zuverlaͤßig bewieſen, indem ich von den 
gedachten Werken eine Uhr in hieſiger Pfarrkirche 
aufgeſtellt habe, die ſchon 6 Jahr ohne Aufziehen 
ununterbrochen richtig geht, und 100 Jahre eben 
ſo fortgehen kann; auch ſtand einſt von dieſen Pro⸗ 
bewerken ein ſolches einen ganzen Monat im Jahre 
1826 in Breslau auf der vaterlaͤndiſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung, deſſen außerordentlicher, fortwaͤhren⸗ 
der, unhoͤrbarer Gang, ohne Pendul und Wind: 
fang erfolgen konnte. Jedermann wird dieſe Ent⸗ 


* 


deckung für außerordentlich befinden, ſelbſt Kuͤnſt⸗ 
ler, Mechaniker und Uhrmacher koͤnnen durch dieſe 
Bewegkraft mittelſt ihres Talents ſich weſentlichen 
Nutzen ſchaffen, und der Sache noch einen groͤße⸗ 
ren Umfang geben. Mehrere Aufforderungen, zu⸗ 
folge der vorjaͤhrigen Bekanntmachung in oͤffentli⸗ 
chen Blättern, haben mich bewogen, dieſe Erfin⸗ 
dung gegen eine Praͤnumeration gemeinnützig 
werden zu laſſen. Jeder Theilnehmer erhält dafür 
die genaueſte und richtigſte Beſchreibung von der 
Beſchaffenheit und Verfertigung gedachter Werke, 
mit den erforderlichen Zeichnungen verſehen. Dar⸗ 
aus wird hervorgehen, daß, auf mittelbarem Wege 


Bi; 


ein Perpetuum mobile herzuſtellen, keine Uns 


moͤglichkeit iſt. Theilnehmer praͤnumeriren aufs 
Exemplar zehn Reichsthaler Preußiſch Courant, 
wer jedoch auf 10 Beſchreibungen im Ganzen die 
Gelder einſendet, empfängt das 11te frei. Jeder 
Beſitzer eines ſolchen Exemplars kann alsdann auch 
nach Belieben die erwaͤhnten Probewerke, wobei 
ſich auch Kunſtwebe⸗Maſchinen befinden, hier 
durch mich zur Anſicht Öffnen laſſen, unentgeldlich, 
welche aber bis zur Vertheilung und Uebermachung 
der Beſchreibung verſchloſſen bleiben müfjen. Die 


mutheten Falle durch den deponirten 55 als⸗ 
dann geſchehen koͤnnte. 


Im vorigen Jahre verlor ein junger Kanonier 
van der Boll zu Vlieſingen (Niederlande) durch 
das Springen einer Granate beide Arme. Der 
Bildhauer Fret zu Vlieſingen hat das Elend des 
Unglüdlichen durch feine Geſchicklichkeit weſentlich 
erleichtert, indem er ein Paar Vorderarme mit 
Haͤnden verfertigte, die durch einen einfachen aber 
geiſtreichen Mechanismus den Verſtuͤmmelten in 
den Stand ſetzen, alle gewoͤhnlichen täglichen Urs 
beiten zu verrichten. 


Ganz nahe bei Dresden ſind zwei Entdeckungen 
von der hoͤchſten Wichtigkeit gemacht worden. Der 
Graf Wackerbarth hat kuͤrzlich, kaum eine halbe 
Stunde vom Elbufer, eine ſtarke Salzſohle 
und ein unerſchoͤpfliches Steinkohlenlager 


von beſter Beſchaffenheit entdeckt, das jährlich uͤber 


5 Millionen Tonnen, alſo nur maͤßig berechnet, 
2 Millionen Thaler reinen Ertrag bringen muß. 


Fuͤrſt Puͤckler denkt zwiſchen Oſtern und Pfing⸗ 


Praͤnumeration erſuche an mich hieher frankirt ein⸗ ſten aus Afrika wieder in ſeiner Heimath zu ſeyn, 


zuſenden; ſobald das eingegangene Quantum von 
120 Praͤnumeranten die verurſachten Koſten deckt, 
werden die Theilnehmer ſogleich die verſprochenen 
Exemplare erhalten; ſollte aber wider Erwarten 
dies nicht der Fall ſeyn koͤnnen, ſo bekommt ein 
Jeder den eingeſandten Betrag von mir wieder zu⸗ 
rück. Zu mehrerer Sicherheit dieſer Zuruͤckzahlung, 
wenn die Beſchreibungen nicht uͤberſchickt werden 
koͤnnten, habe ich, wie auf Erſordern der hieſige 
Magiſtrat bekunden wird, ein Kapital von 1200 
Reichsthalern in ſicheren Hypotheken bei der hieſi⸗ 
gen ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerei⸗Kaſſe bis Ende 1838 
depponirt, während welcher Zeit die Exemplare oder 
die Praͤnumeranten⸗Gelder den Theilnehmern ſchon 
laͤngſt N ſeyn werden, welches im unver- 


bekannt gemacht worden. 


und zum Herbſt mit Leopold Schaͤfer ſeine große 
Reiſe nach Amerika anzutreten. 


Im Wegweiſer Nr. 14 vom 7. April d. J. iſt 
den Herren Naturſorſchern von Rothenburg aus 
unterm 4. März eine merkwürdige Naturerſcheinung 
Untergeichneter fügt zu 
derſelben Folgendes an. 

Im Winter 1832 blinkte mir in der Ferne am 
Hochgebirge ohnweit Matrey in Tyrol auf hohem 
Schnee ein dunkelrother 88 entgegen. Ich 
mache den Umweg von 4 Stunde und finde auf 
dieſem Flecke die Flaͤche mit kleinen 2 Zoll langen 
Maden bedeckt. Dieſe Erſcheinung war mir Raͤth⸗ 
ſel; ich dachte an Aberglauben in meine Heimath 


zurück, wo es noch Menſchen giebt, die da glau⸗ 
ben, daß es Froͤſche regnet, und kam in Verle⸗ 
genheit zu denken, es koͤnne wohl Maden geſchneiet 
haben. — Der Herr von Stoltz in Matrey er⸗ 
zaͤhlte mir jedoch, daß dergleichen Erſcheinungen 
keine Seltenheit in dortiger Gegend ſeyen. Im 
Steinmooße am Hochfelſen werden dort durch Son⸗ 
nenwaͤrme die Eier der Inſecten ausgebruͤtet, ein 
heftiger rauher Wind reißt fie. ſtrichweiſe fort und 
auf den Schnee, wo ſie ihr Endziel erreichen. 

Nicht nur in Noes bei Rothenburg, ſondern 
auch auf der kahlen Meile zwiſchen Zodel und Nie⸗ 
der⸗Neundorf hat es zu dieſer erwähnten Zeit Maden 
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genug gegeben, die ſich lebendig auf dem Schnee 
Es iſt dieſes Inſect die kleine Kiefer? 


vorfanden. 
Raupe, welche der Made mehr, als der Raupe 
aͤhnelt; fie wurde in den ſchoͤnen warmen Maͤrz / 
tagen ausgebruͤtet und vor ihrer Einſpinnung durch 


den rauhen Wind mit Schnee wohl Stundenweit 


fort auf den Schnee geführt: Dieſe Gegend iſt 
nicht in der Naͤhe von Haͤuſern, welche bei der 
Sache überhaupt nicht in Berüͤckſichtigung zu zie⸗ 


hen ſeyn dürften; eben ſo auch die Obſtbaͤume, an 


welche der Schmetterling ſeine Eier legt. — Naͤhere 
Verfolgung dieſes Gegenſtandes iſt wuͤnſchenswerth. 
E. Braun. 


— . ——— — ———— — —— H— 
Fuͤnſprocentige Hypotheken, welche nicht die Hälfte des letzten Kaufspreiſes überſteigen, fo wie 


Staatspapiere und Pfandbriefe werden zu kaufen geſucht. Auch find Kapitalien jeder 
1 6 Mit dem Verkauf von Staatspapieren und 

eſchaͤftigt ſich ebenfalls hier in Goͤrlitz unausgeſetzt 

esch e e Das Central = Agentur ⸗Comtoir. 


upillariſche Sicherheit ſofort zu vergeben. 


a „gegen 


fandbriefen 


Louis Lindmar. 


Mein wohlaſſortirtes reichhaltiges Lager von Farben fuͤr Maler, Maurer, Tiſchler, 


Papierfabrikanten ꝛc., wobei ich Kremſer- und 


zu gefaͤlliger Beachtung. 
GOSioͤrlitz, im April 1836. 


andere Bleiweiße beſonders anführe, empfehle ich 
Heinrich Hecker 


am Obermarkt Nr. 132 neben dem Koͤnigl. Haupt⸗Steueramt. 


7 NReines, gelbes Wachs kauft fortwährend: 


Heinrich Hecker 


am Obermarkt Nr. 132 neben dem Koͤnigl. Hauptſteueramt. 


habe, zeige ich hiermit meinen geehrten Kunden 


Goͤrlitz, den 27. März 1836. 


en EIEDEICHEICNER ERDE TTT... 
' Daß ich meinen Lederverkauf aus dem Gewölbe in der Bruͤdergaſſe in das Kaffeehaus des 
Herrn Baumberg Nr. 61 (vormals Müller) auf den Fiſchmarkt vom öten April o, ab verlegt 


allerbilligſten Preife mit der ergebenſten Bitte au, mich, wie 7 


unter Verſprechung der reellſten Bedienung und 
mit ihrer Abnahme zu beehren. 
F. Sahr, Lederhaͤndler. 


Als nunmehriger Pachtinhaber des hierſelbſt am Markte belegenen Gaſthofes zum 
grünen Baum empfehle ich mich hierdurch einem hochverehrten Publiko. Indem ich mir es 
werde ſorgfaͤltig angelegen ſeyn laſſen, die bei mir Einkehrenden aufs Beſte und Billigſte zu bedienen, 


bitte ich ergebenſt um 


eneigten Zuspruch. 
Muskau, den 7. % 


pril 1836. 


Friedrich Flach. 


— ——ũ—-— — ꝑ — ̃ — ——— — —— ——— — 
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